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c/l1an isl gflicklidt, wenn man eine Liebhaberei hal. die auf em Jie/e5 Studium hinwe1sl. 

in schlimmen leiten findet man sidl gelrostet und gesU.Irkl. Diese Liebhaberei und Sammelei i~t neben allen meinen 

Besduiftigungen hergegangen und hat midi wie ein Schutzgeist begleitet 
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Apbyosemion calabaricus:, der Calabar-Prachtk.ärpfling 
Von He r m an n M e i n k e n , "Roßmäßler" Bremen, Leiter der Fischbestimmungsstelle des VDA 

Wenn ich in einer meiner fruhcren Veröffcntli<.."lunge·n 
die Angehörigen der Gattung Aphyoscmion, zum min­
desten die der .. Callluru!!"-Grup~. als dte mit am präch­
tlgst gefärbten Fische des Liebha~raquariums bezeich­
nete, die sich eines Vergleichs mit den bunten Korallen­
fischen des Meeres ~stimmt nicht zu schämen brauche1n. 
dann wird mir jeder recht geben, der s1ch mit der Hal­
tung und Zucht dieser schönen Tiere schon einmal ernstt­
lich befaßte Und wenn Ich gefragt wUrde, welcher Atrt 
oder welchen Arten dieser Gattung der Schönheitspreis 
zufallen müßte. dann gehört in die Aufr.ählung besllmrnt 
Aphyosemion calabarlcus Ahl. 1935 mil hinein. Damit 
wlirc, :wsammen mit der Zeichnung, Ober das Aussehe·n 
di~es schönen Kärpflings eigentlich alles gesagt. und es 
brauchte dem nichts mehr hlnzu~efügt zu werden. Da 
t·s a~r selbst einem Meister der Buntdarstellung vo.n 
Fl1><.flen wie Kurt Be s s I g er elnfadl unmöglich ist. de·n 
Glanz der Ftlrbung ln dem Maße auf's Papier zu brlnge1n, 
wie ihn die lebenden Tiere zeigen, da die Färbung nad1 
der Belichtung, nach dem Beflnden, nach dem Alter untd 
der Erregung der Tiere variiert und obendrein noch bei 

Ductl Aqu•rten- u Terrarlen-Zadlr. lt. 1 .. 1. a !Mt 

d(•n einzelnen Tiere klemc oder größere Abweichungen 
vorkommen, •ei noch einmal kur;: aul Form und Färbung 
eingegangen 

In der Körperform weicht diese Art von der der übri­
gen Aphyosernion-Arten nicht ab. Der ziemlich breitc 
Kopf, der fast drehrunde Körper. der bettlieh nur wenig 
zusammengedruckte Schwan2stlel und die starke Betlos­
sung läßt sie ohne weiteres als den typls<:hen Bewohne' 
stehender oder doch nur sehr langsam fließender und 
damit zumeist mulmreicher G<-wässer erkennen. Da!> 
Mannehen wird ebenso w1e beJ den anderen Aphyose­
mion-Arten etwas größer als das Weibchen und ist mit 
5 bJ<: knapp 6 cm ausgewachsen, während die Gesamt­
länge de~ Weibchen:; 4 cm nur selten überschreitet. 

rn dt-r J-'lrbunK tlltt dlc!<(' An aber 7tt:mlldl wcltxellend aua 
dem aewöhnttdlcm Rahmton h<>raua. K" gibt nldlt acht vlelc­
kriitiiiJ grun alanzendr SUßwae!lerll5<:tlto. wo das CrUn auftrltl, 
tat e$ meisten• nur urt hlneehaudlt. Bt-t Aph)IO\~mton eala­
bartc;.a aber erhebt ('11 ~Ich, ,., nadl dem Llchlelnfall. m einem 
.0 sdltmmcmdl'n Ct•n? vor• Sattgrün Uber BlaustrUn zu Dun.ket­
bLIIu. wte lhn wohl ~IIA"n ein andPr<'r J'l5<:tl :r..elf1t Nach dr•m 
Baudie zu h"llt dte t'arbe tn .. tn idll)nes M•JarOn •ut. Und wie 
zur btsonderen Hervorbebune dle~r sdlönen f'ar~n tupfen 
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vier ()(fer t Ont m !'h r ooer mln<ler r egelmllßlge. hocnrou- Lllll .$­
rc-lhcn von K opf b l.s >.ur Sdlwam;wurzel Ober <lell K örper U"lld 
unterst reiChen <lumtt die C runcHar'be so lebendll'. •IS ..:l(m t l e 
eigens ausg e<suCht . oen gUinl'..cnden grünen Schein nodl besOnOetil 
tlervon.uheoon. Sie k <innen al~ drei Qd"f vl<'t , meist etwo' &dll lil 
nach hlnt(!n uben liJI~telgenOc• Slt lcllt•lt'hen 8 u l d ie Kiemendeck el 
und die K opfpartie unter d<!m AUI'e tlmOb~:rgrelten : e. kann 
abe r 8uc.tl Oie Zelc:nnuug der Kiem endeckel ganz un regelm4ß1Jt 
ll<'lrt. ' PraChUg wie die K örpc:rflirbvng sind auch d ie Ylo~>Sen. 
sowohl ln der tr41rb ung w ie Im Sc::hnltt. Wr.e bunte Set~ el 
~mUcken 111c d en KOrper. Die ROckenflosse und <ltc Aftlli ­
COIIse stnd Sdlön ~el(t'On, am Gnmde und Im h t nlt"ren D rlltl!l 
m it d e n sdlrmen. hochrol<-n Jllcckc n wie :tut tl!'m KOrpt!r. nadt 
außen 7.u mit e i nem h!l>fH<fl pur tJ\lrmtt•n Snum, tlr·m. a l• w cnn 
d ie Yprbwlrkvng noCh h••w mtl!r. untc·r,ttlch•' n w~>rd~n mOUt,e , 
ein hellblaue$ t)IS kratl\g bllfU~S llan(J Vvfl:f' IRI(t'rt l"l Dr<tl 
JtriiUee rote YlcCk., ttc\en am G rundtl der Attedlosse melat 
l~nders het vor. SdlW3n7JIO!Ise Im mittleren Te ile pr.llcht iJt 
hlaugt On mit clunkelrot..en t' lf.'Cken unö T upfen. oben und vnt•~n 
mit einer nadl a ußen :tu eingebogenen, PUI'J>urnlten. bol(iKlm 
Binde. wiederum. Wh! zur Erh<lhUn4 dl.'r J 'Mbwlrk unl(, m it heii­
S<tJwe!eJl(e lbem bb ~~:länzend hellj~rOnem Saum. Melst~:n~ Is t <1 le 
untere rote Binde breit e r liiJ dle obere und vlelt.ach auch k r:H­
Uger getllrbt. Selbst d ie kleinen Bauchflossen und die Bru>~t­
ftossen mauen zu der sdlönen c esamttärbung b ttttragen ; d te 
ersteren sind gelbgrUn m it h e llblaut'm Sliumchen, d te letzterlen 
c rOnlldl mit b la u sdlwar.tem Innensaum und d unk elbla u e r 
Au ßenkante. 

t S iehe du Photo vnn E . Rolo!f in .. 1'11'', 1937, S . IM .. .loh. P . 
Amold b ringt etne sowohl von d er e xakh:n Zeldlnung F . Mayet· 's 
wie auch von d em Photo Rolott·s n <lch K6 r·pet'form, P'lossenfor·m 
und K Orpene1chn ung ro abwe lct-.ende o a rs\cJIUnJC <lc& Ylsdw s. 
daß ICh bezweifeln m v O, daß d ie von llolotf-l'otayer und o le 
von Amold dar l(e11'tellten Tt~<rc ldentiS<tl s ind. Dlt1 von mir g:e · 
haltencn T iere g ll<tle n weltgehend d e m Rolotf'Sdlen Photo. 

Es ist verständlich, daß d iese Art - s1e wurde 11}:35 
von der Firma 0. W i rl k r: I m a n n- Harnburg von NJg,e­
ria, ous de r Umgegend von Calabar. in einil(en Exem­
plaren eingeführt - be i ihrer Einführung s pontan d(~n 
Namen .,Grüner Cap Lopez" ode r •. Blauer Cap Lope:z" 
bekam. Abe r der Name will mlr nicht recht gefa lle n. 
Er läßt zu le icht d ieSchlußfolgerung zu, als handele es sioch 
um ein e Farbva rietät des .. Cap Lopez", des Aphyosemion 
australe (Rachow). Das l$t ab(Jr keineswegs der Fall. 
Am nächs ten ist sie nach Dr- A h I . dem Vergleichsmat-e­
rial in genügendem Maße zur· VerfUgung s tand, m it dem 
lebend noch n icht elngetuhrtcn Aphyosemlon eschel'ichr 
(E. Ahl) verwandt und Ist a ls gu te Art anzusprechen. 

Wie bei a llen anderen Aphyosemlon-Ar ten ist d as 
Weibchen der stolze n Schönheit des Männchens gegenüber 
gerade2u unsche inbar, der Körper bräunlich mit einige n 
matten roten ode r rotliehen T upf.:!n , die Flossen Iarblo~ 
bi~t matt gelblich mit schwachen l'ötlic.tJen F'lt•ckchc·n. 
Von den übrigen Weibchen der .. Call iurus"-G n JP!X' untl'r­
schcidet es sid1 allerd ings sofort gemeinsam mit Aphyo­
semion roloffi d urch das schwarze Flcckch<:n im Obel'ten 
Teile der SChwanzwurzel. Es hat aber d as Aphyosemion 
calabaricus- Weibchen mei~tens f unf ganz sdlwach ange­
deute te. Rehrag na<'h h intun oben aufgerichte te dunkle 

Binden au.f dem Scbwanzstiel, während das Weibcht·n o:. 
Aphy03eml01'1 rolottl neun bis zehn solcher schräger. ßl!)­
den aufweist, die ~twa stärker hervortreten und iil>u <21!:1 
ganzen Körper vert.ei.Jt ~nd. 

l n seiner Leben~tweJ!rlt', in ~~einen Aru~prUdlen fi.rr· • mt­
crfolgr·eic!w Zudll. 1m Ablaidlen. in der Aufzucht der 
Jungen usw. ähnelt Aphyosemlon calabarlcus z!crnlu.h 
we itg<'hend dem viel bc.:kannteren Aphyoeemlc>n austr:tlc 
(Rac:how). Besondere Ausführungen kann leb mir a n 
dleser Stelle a lso wohl ersparen. Hadutens kann darau f 
hingewiesen werden, daU Aphyosemion calabarlcua bc1 
einer Wasserwa rme von 18-20 • C gut durdlwintert wer­
den kann und zur Zucht mÖ>{IlctJs\ nicht mehr als 24. 
höchstens 26• C bekommen sollte, well be i höhe!"t'r Wanne 
zu viele Eier verpilzen. Wer noch bei der alt~n ~lethode 

verharrt, die l!ich entwickelnden Eie r abzusuchE'n. moge 
daran denken, daß d ie Eie r von ,.Calabaricus" vie l w e'ic:h­
schal iger sind a ls d ie vom ,.Cap Lopez''. Aus diesem 
Grunde möchte ich empfehlen. d ie Eier nicht at>ZU!iuchen . 
sondern d ie geschlüpften Jungen abends beim Scheine 
einer Lampe, die die Wasseroberfläche von unten her be­
leuchtet , mit einem Löfleldlen herauszuheben und in das 
Aufzuchtabteil zu üb(.>rführen. Die J ungfischdlen werden 
gleich mit feinstem. dur<:h Vollvoile gesiebtem Staub­
futte r gef litter·t. Sie wachsen bei guter Pflege rasch 
heran. komme n abe r· a m besten vorwärts, wenn sie erst 
fein gehackte Enchy t raeen fressen können. Versuche zur 
Futterung mit ,.Mikr·o" sind zu empfe hlen. Wasserstand 
m()~lichst nichl mehr a ls 15 cm. 

Zu der Unte rbringung der ausgewa<:hsenen Tiere wäre 
ein nicht w großes. a m besten mehr langgestrecktes a ls 
hohes Becken zu empfehlen, mit reichlicher feinblättriger 
Bepflanzung im Hinte rgrunde (Myrlophyllum oder Nl ­
te lla) oder mit einer dunklen Schieferplatte als Ruck­
wand. Es m uß a~r genauestens beachtet werde n. daß 
der .. CaJabarlcus" ein guter Springer ist, der den e ngste n 
Spalt nndet, durch d en er nur eben seinen schlanken 
Körp.' r hindu rchzwängen kann. Und um im Staub des 
Fußbodens dn vorzeitiges und trauriges Ende zu nnden; 
da für ist er viel zu schön. 

LI t e r n t u ' : Lltzlnger . ,.Der xr Une Cap L<>pez•, . Das Aqua­
tlum", 193$, s. 8~ lnH:ht die Abbildung~). Apllyo~mlon (APh.YOlU!­
mion) catabarkU$ f : Ahl. S ttz. ßt•r Ces. nat, Yrevnd « . t 93S, 
S . 4()2 (1936). Apllyosernton cai<JI>arlcus Muye.r, _Wodlenschr.• 1936, 
s . 257 u . Ahb.; J< l .. b ll(, ~WoctaenS<tJr_• 1936, S . 430 ( Vereinsbe richt 
.saglttllt lll" llllmb.: ). Henu;:l m :.nn. ,.W(>CI'IenliChr.• 1936, s . 769 u . 
Abb.; Arnold•Ahl. F remdl. SUCJW&I>M' rflsdle 193~. S. S63 und Abb. 
tAnm. 21 ~. u.: Mß ye r . • Wodtensctor·.• 1937, S. 313 v . Abb.; Beyer, 
.Woc.tlensct~r.• 1937, s . 7~9 (V .. retnsh«r Tavsen(lblatt" PlauenJ ; 
Bader, Blliltc:!r " 1937, s . 119; Rnlorr ... ß llltte t - 1937, $ , 16S u . Photo. 
Metnken Iu : Hot!\ · Melnk<·n-Radlow, .. Ptt· Aquarlentlsctlc". Ta­
tcl ~~2. 18 Ab 1f 8 , 

Ansttlr llt dc~ Verta~c• s· 123) Bremen, Horners truße UNI 
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